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Aus dem Veterinär-bakteriologischen Institut der Universität Zürich
(Direktor: Prof. Dr. E. Hess)

Uber einen Fall von Listeriose beim Schwein

Von Eva Schlegel-Oprecht

Listeriosen werden verhältnismäßig häufig beim Tier, in letzter Zeit auch
beim Menschen beobachtet. Ihr Erreger, Listeria monocytogenes Pirie,
gehört in die Familie der Corynebacteriaceae und bildet eine einzige
Gattung Listeria. Das Gram-positive kokzoide Stäbchen wurde erstmals von
Hülphers (1911) aus einer Kaninchenleber isoliert und damals Bacterium
hepatis benannt. Pirie (1927) züchtete den Erreger aus einer Wüstenspring-
maus und nannte ihn Listerella oder Listeria monocytogenes. Beim
Menschen wurde er von Nyfeldt (1929) festgestellt, das Blutbild zeigte eine
Monozytose. 1931 isolierte ihn Dudley aus Gehirnen von an Drehkrankheit
leidenden Schafen. Burn (1935) fand ihn bei Kindern mit Meningo-Enze-
phalitis. Paterson (1938) stellte Listeria in Nekrose-Herden des Myokards
bei Kücken fest. In Holland (Ulsen, 1952) traten Listeriosen vereinzelt
im ganzen Land auf, und zwar bei Rindern, Ferkeln und Schafen. Wramby
(1944) beschrieb Listeria-Erkrankungen als Metritis bei Nagern, als Abortus-
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Ursache bei Kühen, als Mastitis bei einer Kuh und weitere Fälle bei Hund,
Fuchs und Hühnern. Im Staate Iowa in den Vereinigten Staaten erkrankten
in mehreren Schweineherden Ferkel und Jager an zentralnervösen Störungen.

Aus dem Gehirn dieser Tiere konnte Listeria monocytogenes isoliert
werden (Biester, 1940). In Deutschland befaßte sich vor allem Seeliger»
(1953, 1954, 1955) mit Listerien als Erreger einer Meningo-Enzephalitis
beim Menschen, meistens beim Säugling.

Wir hatten ebenfalls Gelegenheit, eine Listeria aus einem Ferkel zu
isolieren. Soweit mir bekannt ist, handelt es sich um den ersten Fall einer
Listeriose in der Schweiz. Wahrscheinlich trägt die Krankheit Zoonosen-
charakter. In einigen Fällen menschlicher Listeriose konnten Geflügel,
Mäuse und Haustiere mit großer Sicherheit als Infektionsquelle nachgewiesen

werden (Seeliger, 1955). Es scheint deshalb wahrscheinlich, daß auch
in der Schweiz Listeria-Erkrankungen beim Menschen auftreten können.

Anamnese
i

Wir erhielten ein totes Ferkel aus einem Bestand zur Untersuchung, in dem innerhalb

von 10 Tagen aus zwei verschiedenen Würfen plötzlich drei Tiere eingegangen
waren.

Pathologisch-anatomischer Befund

Kleiner Kümmerer mit langem struppigem Haar. Leichte Konjunktivitis. Noch
nicht verheilte Kastrationswunde. Pilzartige Samenstranganschwellung mit trockenem

käsig-gelbem Inhalt. Verdicktes Perikard, fibrinöse Perikarditis, schlaffes
Myokard. Lungenödem. Pneumonie des linken Spitzenlappens in roter Hepatisation.
Bronchien ohne Veränderungen. Milz nicht geschwollen, hyperämisch. Perihepatitis
fibrinosa. Leberkongestion. Magenschleimhaut gequollen, Magen-Hiluslymphknoten
o. B. Jauchiger Mageninhalt. Mittelgradige katarrhalische Enteritis, beginnende
Darmfäulnis. Nieren und Harnblase o. B. Leichte Pleuritis und Peritonitis fibrinosa.

Bei der mikroskopischen Untersuchung wurden Gram-positive, eher plumpe
Stäbchen z. T. in Kettenform, in Milz, Leber und Nieren gefunden. Die Kultur ergab
auf Serumagar in allen Organen zahlreiche feine, graue durchscheinende Kolonien,
die sich als Gram-positive kokzoide Stäbchen und kürzere Fäden erwiesen. Im
Tierversuch starben nach 72 Stunden zwei Mäuse an einer Septikämie. Kulturell wurden
Gram-positive kurze Stäbchen in allen Mausorganen nachgewiesen.

Differenzierung

Die Stäbchen zeigten nach 24 Stunden ein gutes Wachstum auf Blutagar mit
Ausbildung einer deutlichen hämolytischen Zone. Auf Agar entstanden feine transparente
Kolonien mit gräulichem Ton. Von den üblichen «Zuckern» wurden Glukose ohne
Gasbildung, Rhamnose und Salicin vergärt, Melezitose nach drei, Maltose und Lactose
nach sechs Tagen. In der Bouillon entstand eine leichte gleichmäßige Trübung mit
starkem Bodensatz. Lackmusmilch wurde angesäuert und gerann leicht. Katalase
wurde gebildet. Als wichtiges Unterscheidungsmittel zu Erysipelothrix spaltete der
Stamm Aesculin. Er war Indol negativ. Nitrat wurde nicht reduziert und Gelatine
nicht verflüssigt. In der Zysteinbouillon trat mit Bleiazetat keine Schwärzung durch
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Schwefelwasserstoff auf. Säurefestigkeit bestand nicht. In Trypsinbouillon bildete
sich eine diffuse Trübung, nach Kochen entstand eine leicht homogenisierbare
Sedimentbildung.

Die Stäbchen zeigten mikroskopisch schwache Beweglichkeit bei 37° C und bei
Zimmertemperatur. N

Die Absterbetemperatur wurde bei 60° C erreicht. Vergleichsstämme aus England,
Frankreich und Deutschland zeigten bis auf geringe Abweichungen dasselbe
Verhalten1.

Auf Grund der beschriebenen Eigenschaften handelt es sich bei dem aus
einem Ferkel isolierten Stamm um eine Listeria monocytogenes Pirie
(Bergey, 1948).

Serologisches Verhalten

Paterson (1939, 1940) untersuchte die Antigen-Struktur verschiedener
Listeria-Stämme und konnte dabei 4 Serotypen identifizieren. Bei unserm
Stamm handelt es sich um den Typ 4a (Seeliger, persönliche Mitteilung)
und eigene Untersuchungen. Bei unsern Gruppierungsversuchen stießen wir
bei der Herstellung eines homogenen O-Antigens auf erhebliche Schwierigkeiten.

Listeria-Stämme zeigen im allgemeinen eine starke Tendenz zur
Ausflockung in Bouillon-Kulturen, auch wenn es sich nicht um R-Formen
handelt. Erst nach Beschallung der Bakterien-Suspension (Seeliger, 1953,
Weissglass, 1952) konnte ein homogenes Antigen gewonnen werden.

(Zur Homogenisierung diente mir ein Ultraschall-Apparat2 mit konstanter
Frequenz von 106 Impulsen/sec, Leistung von 25-30 Watt/cm2. Anwendung jeweils
15-30 Minuten.)

Nach Angaben von Fey (persönliche Mitteilung)3 zeigte sich, daß ein
vollständig homogenes O-Antigen ohne Beschallung aus einer Trypsin-
Bouillon-Kultur gewonnen werden kann. Nach Kochen bildet sich bei einigen

Stämmen in dieser Kultur ein Bodensatz; eine Homogenisierung
geschieht jedoch sehr leicht durch Mischen mit der Pasteurpipette.

Immunsera wurden nach der üblichen Methode durch Injektionen von
durch Hitze abgetöteter Kultur beim Kaninchen hergestellt. Tabelle 1 gibt
die serologischen Resultate. Auf eine kreuzweise Absorption verzichteten
wir. Die Ablesung der Reaktion erfolgte nach Bebrütung über Nacht bei
37° C. Bei dem gefundenen Ferkelstamm handelt es sich demnach wie
bereits erwähnt um den Listeriatyp 4a.

1 Die Stämme waren uns freundlicherweise von verschiedenen Seiten zugestellt worden:
National collection of type cultures, London.
Centre de collection de types microbiens, Lausanne und Lille.
Herrn Dr. H. Seeliger, Hygiene-Institut, Universität Bonn, dem ich außerdem sehr dankbar
bin für die Typisierung des Stammes.

2 Herrn Prof. Dr. K. Ammann, vet.-chirurg. Klinik der Universität Zürich, danke ich
bestens für die Überlassung des Ultraschall-Apparates.

3 Herrn PD Dr. H. Fey, vet.-bakt. Institut Zürich, z.Z. Statens Seruminstitut Kopenhagen,

danke ich herzlich für seine Ratschläge.
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Tabelle 1

Serologische Differenzierung des Ferkelstammes

Antigen
Anti-4a-0-Serum

1:10 20 40 80 160 320 640 1280

Ferkelstamm
4a-Teststamm
1 -Teststamm

+ ++
+ + +
+ + +

+ + +
+ + +
+ +

+ + + '

+ + +
+

+ +
+ + +

+ +
+ +

+ +
+ +

1
+
+ —

Inaktiviertes Rinderserum

Ferkelstamm
4a-Teststamm
1 -Teststamm

+
+

+ +

±
±

+ + +

Antigen durch Hitze abgetötet.
Ablesung nach Bebrütung bei 37° C über Nacht.

Monozytose-Nachweis

Barber (1939) beschreibt beim Kaninchen einen deutlichen Monozyten-
Anstieg im Blut nach einer künstlichen Infektion mit einer
Listeria-Aufschwemmung. Bei Saugferkeln war nach natürlicher Infektion eine Meningitis

mit deutlichen Monozyten-Infiltraten festzustellen (Biester, 1940).

Tabelle 2

Monozytose im Blut von 3 mit Listeria i. p. infizierten Mäusen

Infektion



546 Eva Schlegel-Opeecht

Eigene Versuche an Mäusen ergaben folgendes Bild: drei Mäusen wurde nach einer
Kontroll-Blutentnahme je 0,1 ccm einer 48stündigen Serumbouillonkultur des
Ferkelstammes i. p. injiziert. Ein Tier starb 2 Tage p. i.; das zweite 7 Tage p. i. Am selben
Tag wurde die dritte, schwer erkrankte Maus getötet. Die aus den beiden letzten
Tieren isolierten Keime erwiesen sich kulturell als Listerien. Von der ersten eingegangenen

Maus konnte keine Kultur angelegt werden. Von jeder Blutentnahme wurden
zwei Ausstriche zu je 300 Zellen für das weiße Blutbild ausgezählt. Tabelle 2 stellt
das Ergebnis der Auszählung dar. Schon am 2. Tag p. i. zeigte sich bei zwei Tieren
eine Vermehrung der Monozyten (normal etwa 4-11%), die am 7. Tag bis zu 24%
anstieg. Die Infektion mit dem hier beschriebenen Listeria-Stamm ergab bei drei
Mäusen eine deutliche Monozytose.

Hein (1953) erwähnt als Diagnostikum von Listeria eine Keratokon-
junktivitis beim Meerschweinchen. Unsere darüber durchgeführten
Untersuchungen ergaben zu wenig eindeutige Resultate, um hier als
Differenzierungsmethode verwendet werden zu können.

Resistenzprüfung

Zum Schluß prüften wir den Stamm mittels des Tablettentestes (Roskilde
Medical Co, Denmark) auf seine Resistenz gegenüber fünf Antibioticis und
zwei Sulfonamiden und verglichen sie mit andern Listeriastämmen. Als
Nährboden benützte ich peptonfreien, 10%igen Pferdeblutagar. Tabelle 3

stellt die Ergebnisse dar. In den in vitro Versuchen zeigten sich alle drei
Stämme gegenüber Antibioticis und Sulfonamiden hochempfindlich. In der
Veterinärmedizin gab Aureomycin bei an Listeriose erkrankten Ferkeln die
besten Resultate (Ulsen, 1952).

Tabelle 3

Resistenzprüfung

Wirksubstanz
Listerienstamm (Durchmesser der Hemmzone in mm)

Ferkelstamm T 4 T 1

Penicillin 40 40 56
Streptomycin 48 46 54
Aureomycin 39 42 46
Terramycin 40 36 50
Chloromycetin 40 38 42
'Sulfathiazol 40 39 42
Diazil 40 40 56

resistent
ziemlich resistent
mäßig empfindlich
sehr empfindlich

Legende: " 15 mm
16-24 mm
25-29 mm

' 30 mm
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Zusammenfassung

Die biologischen und serologischen Eigenschaften eines Listeriastammes
aus einem an einer Sepsis erkrankten Ferkel werden beschrieben. Er zeigte
sich in vitro hochempfindlich gegenüber fünf Antibioticis und zwei
Sulfonamiden.

Resume

lies proprietes biologiques et serologiques d'une souche de Listerias provenant d'un
porcelet atteint de septicemic sont decrites. Cette souche s'est revelee hypersensible,
in vitro, 4 l'egard de 5 antibiotiques et de 2 sulfonamides.

Riassunto

Sono descritte le propriety biologiche e sierologiche di un ceppo di Listeria in un
porcellino colpito da una sepsi. Trattato in vitro con cinque antibiotici e due sulfa-
midici il ceppo si dimoströ sensibilissimo alia loro azione.

Summary

The biological and serological properties of a listeria strain, isolated from a sucking
pig with sepsis are described. The strain was very sensitive to five antibiotica and two
Sulfonamids in vitro.

|
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